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Wiederavfdau der» ett.
Bern , 14. Dezbr. (WB .) Der amerikanische

Pressedienst meldet aus Baltimore : Der Ma¬
rinesekretär Daniels sagte auf dem Handels¬
kongreß, daß die Vereinigten Staaten auf der
Friedenskonferenz keine Entschädi¬
gung und keine Gebiete  verlangen
würden . Sie würden jedoch in den Friedens¬
bedingungen auf Vorkehrungen bestehen, die
den kleineren Nationen die gleichen Rechte
sichern. Bedingungen , die geignet seien Ent¬
rüstung und neue Kriege hervorzurufen , wür¬
den ausgeschaltet . Der Marinesekretär sagte
ferner , daß, wenn die anderen Nationen ge¬
rüstet bleiben , Amerika sich ebenfalls rüsten
müsse. Vor allem aber müsse die Handels¬
schiffahrt aufrechterhalten bleiben . Als die
reichste Nation , die im Kriege die geringsten
Verluste an Männern und Wohlstand erlitten
habe, müßten die bereinigten Staaten ihren
vollen Anteil an dem Wiederaufbau der Welt
beitragen , und sie müßten sogar noch mehr
darüber hinaus tun und für die Ernährung
sorgen. Solange wir selbst Brot haben,
sagte Daniels , können wir weder Freund
noch Feind leiden sehen. Das amerikanische
Volk wird Gerechtigkeit verlangen . Es wird
den Rachegeist nicht dulden . Wenn sich die
Nationen auf eine kluge Abrüstung einigen,
so werden die Vereinigten Staaten ihre
Flotte auf die gleiche Stärke bringen wie die
anderen Stataen . Es wird %ont Kongreß
weise gehandelt sein, wenn er dem weiteren
dreijährigen Marinebauprogramm zustimmen
wird in derselben Stärke , wie es das Pro-
p.M.™ tot drei 3cu): n r ersieht . Wir wer¬
den fortfahren Handelsschiffe zu bauen , denn
der wachsende Welthandel verlangt es. Wir
müssen Freihandel treiben , nicht nur mit
allen Ländern der beiden Amerika , sondern
mit allen Ländern der Welt , die unsere Pro¬
duktion benötigen . Es würde ein Unglück für
unser Land sein, wenn wir nicht in freund¬
schaftlichen Wettbewerb mit allen übrigen
Ländern träten , um die Welt durch Austausch
von landwirtschaftlichen und Industrieer¬
zeugnissen besserzustellen. Wir wollen der
Monroe -Doktrin stets treu bleiben . Wir
brauchen vollkommene Bürgschaften für die
Freiheit der Meere und eine Völkerliga , die
alle Nationen gegen Kriege sichert, damit je¬
des Land in den Stand gesetzt wird , sein
Schicksal selbst zu bestimmen.

viePolliri»rga>is>ri»n!>Ik
MB lroleaz»nr.

Berlin , 13. Dezbr . (WB .) Die deutsche
Waffenstillstandskommission teilt mit : Mar¬
schall Foch hat folgende Anordnungen über
die Polizeiorganisation in der neutralen
Zone Deutschlands getroffen : Zur Arffrccht-
erhaltung der Ordnung dürfen deutsche Trup¬
pen, die grundsätzlich Polizeitruppen sind, in
der neutralen Zone unterhalten werden . Das
alliierte Oberkommando behält sich das Recht
vor , die Gesamtzahl dieser Truppen zu be¬
grenzen und zu kontrollieren . Dennoch muß
die Ordnung normalerweise durch die Een-
darmerie , ausnahmsweise durch Sicherheits¬
garnisonen in besonders wichtigen Orten auf¬
recht erhalten werden . Die Polizeitruppen
unterstehen den Zivilbehörden , die für ihre
Verwendung verantwortlich sind. Im Falle
von Unruhen dürfen die deutschen Behörden
Vorschläge zur Verstärkung dieser Garniso¬
nen dem Oberkommando der Alliierten ein-
rcichen. Als Verstärkungen dürfen Kaval¬
lerie , im Notfälle Infanterie dienen . Die
Polizei - und Sicherheitsgarnisonen dürfen
keinesfalls in das besetzte Gebiet eindringen,
sondern müssen sich zwei Kilometer von dessen
Grenze entfernt halten . Ausgenommen von
dieser Beschränkung sind die großen Städte,
die an derErenze des besetztenEebietes liegen.
Das deutsche Oberkommando setzt die Kom¬
mandanten der Polizeitruppen ein . die mit
den gegenüberliegenden alliierten Militärbe¬
hörden vrkehren, und alle Verlegungen der
Garnisonen oder Einheiten durchführen, die
die Kontrolle der Alliierten notwendig macht.

Die Kommandanten der Polizeitruppen
unterstehen gleichfalls den Sicherheitsgar¬
nisonen ihres Abschnittes. Die Gesamtbe¬
stände der Sicherheitsgarnisonen dürfen 10
Bataillone Infanterie und 10 Eskadrons Ka¬
vallerie nicht übersteigen . Eie werden von
den deutschen Behörden nach Bedarf verteilt,
w. bei keine Earnif 'neinheft den Umfang
zweier Bataillone übersteigen darf . Die end¬

gültige Regelung der Eesamtbestände der
Sichrheitsgarnisonen in der neutralen Zone
wird durch Abmachungen in Trier erfolgen.
Zwecks Durchführung dieser Maßregeln wird
die neutrale Zone von Norden nach Süden

in Abschnitte geteilt , deren Grenzen die
der Abschnitte der Alliierten verlängern . Die
Reihenfolge der neutralen Abschnitte ist also
öon Norden nach Süden : Belgischer, englischer
amerikanischer und französtscherZoneabschnitt.
Die Kommandanten der alliierten Armeen
regeln mit den gegenüberliegenden deutschen
Kommandanten der Polizeitruppen alle Fra¬
gen, insbesondere die der Kontrolle der neu¬
tralen Zone, und die Truppenverstärkung bei
Unruhen . Die Ostgrenze der neutralen Zone
muß baldmöglichst gemeinsam von den gegen¬
überliegenden Kommandanten der alliierten
Armeen und . der deutschen Abschnitte festge¬
legt werden . Alle Mitglieder der Polizei¬
truppen erehalten besondere Abzeichen.

VoM- eleberWt.
Brlin . 16. Dezbr . Die heute Vormittag

im Abgeordneten -Hause ihre Arbeiten be-
ginnende Reichskonferenz der Arb e i
ter - und Soldatenräte  Deutschlands,
wurde gestern mit einem Begrüßungsabend
eingeleitet , der einen harmonischen Verlaus
nahm . Nach den Begrüßungsansprachen von
Dkaynz und Brutus Molkenbuhr , ergriff auch
auf allgemeinen Wunsch Liebknecht das Wort,
der stch dagegen verwahrte , daß die Sparta
-kus-Eruppe nur auf eine Zersetzung des Red
ches hinarbeitet . Die SKpartakusgruppe ar-
beite auf alles andere hin , als auf den ihr
zugesprochenen Putschismus . Vieles wird zur
Entscheidung stehen auf der zukünftigen Na¬
tionalversammlung . Will das deutsche Volk
die Macht, die es haben kann, aus den Händen
geben? Sie , die Delegation , müsse morgen
imt allergrößter Kraft e ingreifen , um alle ge
genrevolutionären Elemente niederzuhalten.

Berlin . 13. Dezbr . Der Hauptausschuß
des Reichs- und freikonservativen Partei be¬
schloß in seiner heutigen Sitzung , in klarer
Uebereinstimmung mit der Auffassung und
der Stimmung der Parteifreunde m Lande
alle Anhänger der Partei aufzufordern , nicht
nur selbst in die deutschnationale
Volkspartei  einzutreten , sondern auch
mit allen Kräften für die neue Partei zu
werben und ihr namentlich in dem bevor
stehenden Wahlkampf jede Unterstützung zu
teil werden zu lassen. Auch im Wahlbezirk
Hessen-Nassau hält die Deutsch - natr o-
nale V olkspartei  für die sich bereis
Ortsgruppen in Frankfurt , Cassel und Wies¬
baden gegründet haben , demnächst mit Ver¬
sammlungen heran.

Berlin , 14. Dezbr. Der B . Z. am Mittag
wird von besonderer Seite über die Haltung

Kronprinzen Rupprecht von
Bayern während des Krieges  unter
anderem mitgeteilt , Kronprinz Rupprecht

stand fast vom ersten Tage des Feldzuges an
im militärischen und politischen Gegensatz

zum Großen Hauptquartier . Isslv führte er
bittere Klage über Falkenhayn , der rn keiner
Weise für Flugzeuge und schwere Geschütze
sorqte. In immer schärferen Gegen,atz zu
Ludendorff geriet der Kronprinz dadurch, daß
er alle unnötigen Offensiven verdammte . Vom
Frühjahr 1916 an war er ein Anhänger des
Verständigungsfriedens . Mit Kaiser Wil¬
helm hatt er deshalb im Februar 1917 ein»
lebhafte Auseinandersetzung.

Amsterdam . 14. Dezbr . Der Korrespondenz
der ..Associated Preß " drahtet aus Brest:
über die Ankunft Wilsons : Das Programm
Wilsons habe für die Konferenz den großen

| Vorteil , daß alle 14 Punkte  mit Aus¬
nahme der strittigen Auslassung der Freiheit
der Meere als positive Basis für alle Unter-

Handlungen schon angegnommen seien.
Im übrigen seien nach der Meinung des
Präsidenten die 14 Punkte nicht nur von den
kriegführenden Ländern , sondern auch von
den Neutralen angenommen . Der Korrespon-
dent fährt fort , er sei ermächtigt zu erklären,
daß der Völkerbund eine notwendige Basis
für jeden zu unternehmenden Schritt wäre.
Die amerikanischen Abgeordneten weisen auf
die Newyorker Rede des Präsidenten hin,
die mit Ausnahme von England Frankreich,
Italien und anderen Staaten als Grundlage
für Verhandlungen angenommen wurde . In
dieser Rede legte Wilson besonderen Nach¬
druck auf die Errichtung des Völkerbundes,
als eine der Hauptbedingungen des Friedens¬
vertrages.

Kopenhagen , 15. Dezbr . In einer Mel¬
dung des Berliner Sonderberichterstatters
der Verlinske Tidende mit Scheidemann er¬
klärte dieser, daß die Regierung die Ent¬
waffnung der 'Spartakusleute  er¬
wäge. Liebknecht fei nach seinen Worten

und Handlungen zu urteilen , nicht normal.
An eine LoslösMgsbeftrebung deutscher Staa¬
ten glaubt Scheidemann nicht. Als künftige
Staatsform gibt Scheidemann eine rein sozia¬
listische Republik an . Den Zusammenbruch
der Bolschewikiregierung Rußlands erwartet
er binnen einiger ,

Amsterdam , 15. Dezbr . In Brüssel wird
Stoff zu Anschuldigung gegen
Deutschland  gesammelt . So soll sich
eine Liste von deutschen Werken vorgefun¬
den haben , die Maschinen aus belgischen Wer¬
ken bekommen hätten . Auch wird gemeldet,
daß 100 Millionen TonnenZucker von 1917/18
aus Belgien in Gestalt von Fruchtkonserven
nach Deutschland geschafft und daß 63 Mill.
Franken vom Ertrage der Zuckersteuer der
„Deutschen Bank ", anstatt dem belgischen
Staatsschatz zugeführt worden seien.

Genf , 15. Dezbr . Einer Pariser Havas-
meldung zufolge stellt der „Matin " fest, daß
die Bef atzungstruppen  in der preu¬
ßischen Rheinprovinz von der Bevölkerung
sehr unterwürfig empfangen  wer¬
den, wahrscheinlich um den Sieger für '- sich
einzunehmen und Erleichterungen von ihnz
zu verlangen . Vielfach wurden die Trikolo-
ren -Fahnen ausgehängt . In einem Hotel
spielte eine Kapelle die Marsellaise und
Pariser Musik. Der „Matin " hält alle diese
Dinge für auf höhere Weisung erfolgte
Kränkungen.

Wien , 14. Dezbro (WB .) Die „Reichspost
veröffentlicht das Programm des nieder-
österreichischen Bauernbundes , in dem dieser
erklärt , er sehe im Anschluß an Deu  1s ch-
l a n d die Verwirklichungen des nationalen
Ideals und die Möglichkeit eines größeren
Wirtschaftsgebietes und einen Zugang zum
Meere zu erhalten.

Bern , 15. Dezbr . (TU .) Wie Havas be-
richtet , hat der Eemeinderat von Paris be¬
schlossen, dem Präsidenten Wilson das Bür-
oerrecht von Paris zu verleihen.
" Bern . 15. Dezbr . Die Neue Korrespon¬
denz meldet : In diplomatischen Krersen
glaubt man , daß die Vorfriedenskon¬
ferenz am 13 . Januar  beginnt . Der
Beginn der interalliierten Konferenz tst auf
den 3. Januar verschoben. Auf Vorschlag
Wilsons soll über den Verlauf dieser Kon¬
ferenz täglich der Oeffentlichkeit Bericht r-
stattet werden . In der Zwischenzeit brs zum
3. Januar besucht Wilson die Schlachtfelder.

Amsterdam , 14. Dezbr . (WB .) Dte Blat¬
ter widmen der Ankunft des Präsidenten
Wilson  in Europa Artikel , worin sie den
Wunsch aussprechen, daß es ihm gelingen
möge, sein Programm durchzusetzen. „Allg--
meen Handelsblad " schreibt: ..Wilsons Reffe
nach Europa wird keine Vergnügungsreise
sein. Wir wollen aber hoffen, daß es ihm
gelingen »wird , seine großen Pläne diirchzu-
setzen und seinen in einer Anzahl von Mieden
entwickelten Standpunkt trotz aller Kampfe
und allen Widerstandes zu behaupten . Nur
dann würde dieser schreckliche Krieg nicht
vergeblich gewesen sein."

Kristiania , 15. Dezbr . (WB .) Im „Dag-
bladet " schreibt dessen politischer Mitarbeiter
Karl Iohannsen unter der lleberschrrft „En-

tentewahnstnn und Völkerbund ". Offenbar
vergesst man nicht nur in Norwegen, sondern
auch anderswo immer mehr, daß der Völker¬
bund der Ausdruck für Versöhnung und Frie¬
densein sollte, nicht aber für Krieg und Ober¬
herrschaft ; ebenso wie man vergesse, daß

außerhalb der angelsächsischen. und romani¬
schen Welt auch noch beträchtliche Millionen
anderer Menschen lebten , deren Recht zu le¬
ben, produzieren und denken ebensogut sei,
wie das der anderen . Man verdrehe in sei-
nem Siegesrausch , seinem Ententewahnsinn
dcnVölkerbund zu einer Weltherrschaft
der angelsächsischen Rasse.  Deutsch¬
land solle nicht etwa Mitglied des Völker¬
bundes werden , sondern dessen Untertan . Auch
Rußland dürfe nicht mitmachen, sondern
solle bekämpft werden . Gegen diese Parodie
eines Völkerbundes , die an eine Freiheit der
Meere , geschützt von zahllosen Dreadnoughts
erinnere , müßten alle vernünftigen Männer
ankämpfen , die nach an einen wahren Völ¬
kerbund glaubten ^ Sonst solle man den Ge¬
danken lieber gästz aufgeben.

1P| Stö^tnachrichten. Q
II. Philharmonisch »« Konzert.

e. Im Kurhaustheater  fand am
Samstagabend das zweite Philharmonische
Konzert statt . Zu Anfang gab es zwar eine
Enttäuschung . Die Sopranistin war nicht er¬
schienen, dieweil Kunstreisen aus dem besetz¬
ten Gebiet nach Neutralien zurzeit mit Hin¬
dernissen verknüpft sind. So wurde nur In¬
strumentalmusik geboten, und man fand auch
daran ein Genüge . Mit Carl Maria von
Webers Ouvertüre zur Oper „Oberon"" be¬
gann der Abend. Orientalische Klänge flu¬
teten herüber zum Abendland , nicht ganz un¬
getrübt , aber doch mit einer temperament¬
vollen Frische und Lebendigkeit . Als „Ersatz"
für die fortgefallene Ozean-Arie spielte der
Solocellist Joh . Meyer  das Eol-nidrei von
M .B r u ch. WeicherSchmelz, der Einklang von
Griff und Bogen und wohl auch die 'Andacht
des Spielers brachten die in der Komposition
niedergelegten Gefühlswerte zur ausdrucks¬
tiefer Darstellung . Das Schwergewicht aus
technische Vollendung legte Konzertmeister
Kryczianiak,  der als Einlage eine
Romanze von Swendsen auf der Violine zum
Vortrag brachte. Auch er wurde vom Orche¬
ster schmiegsam begleitet.

An dritter Stelle stand die Sinfonie Nr.
Il in C- dur von Robert Schumann . Hier
maßen sich die Kräfte des Kur - und Sinfo¬
nieorchesters . Sturm und Drang im ersten
Satz wurden plastisch und markant hervor-
gchoben. Dann aber ging es in wundervolle
Weiten alles dessen, was die Erde Schönes
und Hehres kennt . Traumhaftes Unterfangen,
hier zu folgen . Doch was kann der Mensch jetzt
bisweilen Besseres tun , als nur zu träumen.
Ein lebensbejahender Hymnus bildete das
Finale der symphonischen Dichtung. Earl
Ehrenberg  prägte lauteres Gold. Ais
Musiker ist er der Romantiker mit einer rm
hohen Maße eigenen Fähigkeit , sich Stil und
Stimmung des Werkes mit der ihm zuGrunde
liegenden musikalischen Idee anzueignen , ^ as
Werk fand eine begeisterte Aufnahme.

Den Schluß des zweiten Philharmonffchen
Konzert bildete Richard Strauß ' Tondichtung
Tod und Verklärung ". Herrlich die ^ yrik

in den ersten Takten , doch nur so lange, brs
der Schnitter Tod mit dem Sterbenden trugt.
Alle orchestralen Mittel greifen hrer rn dre
Saiten , suchen einander zu üve. tönen -- zu
viel , zu viel ! - Doch die Moderne will e,
so. Erst der Schlußsatz tut es wieder dem An¬
fang gleich an stiller melodischer Klangschon-
heit Und wie unser Dirigent mit fernem
Orchester das wieder spielte ! Buhne und
Welt tauchten unter in das Zeitlose und kehr¬
ten erst wieder zur Wirklichkeit zuruck, als
schon der letzteTon verhallt war .Einen gleichen
Erfolg hat unser Kur - und Sinfonieorchester,
dank seines hervorragenden Dirigenten lange
nicht gehabt . Es war ein Abend, der ein
großes Erleben bedeutete.
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* vom Sonntag . Nachdem der Durchzug
der Divisionen durch unser engeres Paterland
beendet ist und nur noch vereinzelte Nachzüg¬
ler der größeren Truppenteile ihren Weg über
Homburg nehmen , ist es bei uns wieder
ruhiger geworden . Das Leben richtet sich auf
das gewohnte Gleis wieder ein . Unsere
heimgekehrten Krieger treten in den bürger¬
lichen Kreis über . Wie ungewohnt muß ihnen
dieser Schritt Vorkommen . Schon der Zivil¬
anzug , der vier Jahre und noch länger sorg¬
sam im Schranke verwahrt blieb , wie fremd,
wie sonderbar . Und die Paßform ist gar oft
auch nicht mehr die richtige . Denn vier Jahre
Im Felde oder in der Etappe ! Nun , man weiß
ja , dem einen ist es rein äußerlich gut und
dem andern schlecht bekommen . Vor allem
aber die geregelte Arbeit . Wird sie gleich
wieder schmecken, oder werden die Recht be¬
halten , die sich nach dem unsteten Nomadenle-
ben und eintönigen Schützengrabendienst , den
unsere Krieger lange Jahre führen mußten , so
ohne weiteres den Uebergang ins Zivilleben
nicht glattweg vorstellen können . Es darf
wohl angenommen werden , daß diese Sorge
die geringste ist . Wer von unseren Feldgrauen
seinen Platz am Werktagstisch noch offen
fand , der wird sich auch strebend bemühen,
ihn voll und ganz wieder auszufüllen . Be¬
trübender ist schon die Tatsache , daß ' viele
der Heimgekehrten ohne Arbeit sein werden.
In unsrer Stadt sind bis jetzt 170 Erwerbs-
lose zu verzeichnen , eine unverhältnismäßig
hohe Zahl . Gewiß ist für die arbeitslosen
Krieger gesorgt , aber sie wollen nicht Un¬
terstützung , sondern Arbeit . Sie zu beschaffen
ist darum auch ein erstes Gebot aller Sozial¬
politik . Im übrigen aber gratulieren wir
den Heimgekehrten zum neuen Lebenslauf . —

Der silberneSonntag,  wie man den
zweiten Sonntag vor Weihnachten
nennt , machte sich als solcher wenig geltend.
Was war das doch sonst an diesem Tage in
den Straßen Homburgs für ein geschäftiges
Treiben . Jeder hatte Besorgungen beim
Christkind zu machen . Und unsere Geschäfts¬
leute hatten schöne gewinnbringende Zeiten.
In diesem Jahr ist es damit nicht weit her.

Ber den Vorbereitungen zudl Weihnachtsfest,
die in die Adventssonntage fallen , machen
sich jetzt noch andere Zurüstungen geltend,
nämlich die zu den Wahlen.  Es ist das
immerhin eine bemerken - vr ^ e Tatsache , daß
seit einiger Zeit die Sonntage zur Abhal¬
tung von Versammlungen benützt werden.
In der Erlöserkirche bringt man den religiös¬
nationalen Vorträgen des Pfarrers Wer¬
ner  namentlich von seiten der Gebildeten
großes Jnteresie entgegen . In der Wahl¬
kampagne wären wir nun allerdings schon
soweit , daß die Geister sich zu scheiden begin¬
nen . Wer nicht mit uns ist, der ist wieder
uns , so hieß es auch in der öffentlichen V e r-
sa m m l u n g, die gestern nachmittag von
der Deutschen Demokratischen Partei nach

dem Speisesaal des Kurhauses einberufen
war Das Beachtliche an dieser Ver¬
sa mr. ' ung war wieder die zahlreiche Anteil
--ahme von seiten der Frauen Unseren Da - j
men ist es also ernst , sich über die politische!
Fragen Klarheit und Wahrheit zu verschaf - !
fen . Inwieweit dies über das Programm
der Deutschen Demokratischen Partei möglich!
war , mag aus dem Bericht über die Versamm - -
lung hervorgehen:

vad Homburg v . d. Höhe.

Der Vorsitzende der » emokrotische , Por¬
tei . Ortsgruppe H. m»urg , Prokurist R « t -
somen,  begrRtzte um 4 Uhr nochmitt «,s die
zahlreich Erschienenen unter Hinweis ouf
Zweck und Ziel der Demokrotischen Partei.
Dr . Turt Poriser  nohm daraufhin dos
Wort zu seinem Vortrag : ..» ie Deutsche
Demokratische Partei , ihr Pro¬
gramm , ihre « tellun gnahm e nach
rechts und noch links ." Die frucht¬
bringende r «t . so führte der Redner aus.
z» der die Deutsche Demokratische Partei
«ufruft , ist der Aufbau eines neuen Hauses
ouf den Grundsätzen der Ordnung , der Sicher¬
heit , der Gesetzmäßigkeit und der Möglich¬
keit . Es muß anfgebout « erden auf einem
ungeheuren Trümmerhonfen.

Die Deutsche Domokrotische Portei will
die Errichtung einer republikonischen Repu¬
blik , « nd zwor einer demokratischen . Dr . Pa¬
riser streifte kurz da « Gegensätzliche der
übrigen Porteien . Republikaner wollen wir
desholb sein , weil der monarchische « edanke
Schiffbruch gelitten , nicht zuletzt durch die
Schuld des letzten Kaisers . Der Redner
ging dann auf einzelne Charokterzüge Wil¬
helms II . ein , Kehler und Vorzüge gerecht
abwägend , kr erläuterte alsdann den Be¬
griff einer demokratischen Republik im Ge
gensatz zu einer sozioliftischen . Die demo¬
kratische Staatsform bringt alles für dos
Volk und olle , durch das Volk . Sie kennt
nicht die Diktatur einer Klasse . Nicht den
Klassenkampf , sondern die Mitarbeit Aller
will die Demokrotische Parkei . Deshalb ver¬
langt sie die Einberufung eiuer »erfaffung-
gebenden National »ers«m» lung mit einer
Exekutivgewalt . Zurzeit herrscht aber noch
wieder eine Dbrigkeitsregierung nur umge¬
kehrt.

Gleiches Recht ohne Rücksicht auf Stand
und Religion fordert die Demokrotische
Partei , ober olle »erödende Gleichmacherei
lehnt sie ob . , » wird Fleißige und Tr «ge,
Begabte und Unbegabte geben . Die kr-
rungenschafte , der Revolution will die De¬
mokratische Partei nicht preisgeben . Sie
will nicht » mehr wissen vor dem altpreußi-
schen Regime mit seinen vererbliche « Eigen¬
schaften . Dieses erläuterte der Redner im
Einzelnen.

»ie Verteidigung der Errnngenschaften
der Reoolution gegen die Anstürme »on
rechts und von link , ist die Aufgabe der
Demokratischen Partei . Die Früchte der Re¬
volution reifen uicht aus bei den Links¬
stehenden , die ihre Klassenintereffen zu sehr
,n den Vordergrund bringen . Bei ihne»
seheu wir ein neues Ehaos kommen . Aber
auch den extrem Rechtsstehenden kann n,a«
nicht da » Schicksal des Reiches anvertrauen.

Der Redner kom «lsdann ouf die Tren - ,
nung von Staat und Kirche zu sprechen . Die j
Jugend muß in Religion und Religiosität \
»nterrichtet werden , wenngleich auch kein
Zwang ausgeübt werden soll . Weiter sprach
er zu den Krogen der Sozialpolitik . Eine
Fortsetzung der gegenwärtigen unsinnigen '
Arbeitslohnpolitik lehnt er ab . sie muß zum ;
R « in unserer Industrie führen . Gestützt '
muffen die wirtschaftlich Schwachen : die
Miegsbeschädigten und die Hinterbliebenen '
werden . Jedem Begabten und Tüchtigen
mllffen die Wege frei gemacht werden . Um
diese großen Aufgaben durchzusühren,brauchen i
wir eine soziale Steuerpolitik , die un » alle

schwer belasten wird . Da » Privoteigentum
mutz dabei aber gesichert werden und «ine
Wirtschaftsordnung , die ei » freudige » Mit
arbeiteu oller ermöglicht , Wir sind «ben
alle Arbeiter und » ollen es auch gerne fein
»r . Pariser erläuterte dann noch i » ein-
zelnen dos Programm der Deutschen De
mokratischen Partei , namentlich auch in
Hinsicht ouf unsere auswärtige Politik.
Lebhafter Beifall folgte de« sachlichen , mit
ruhigem Ernst »orgetrogenen Ausführungen

An der . D i , k u f s i o n , die sich dem vor
trage «nschlotz, beteiligten sich noch die
Werren Direktor Jungblut,  Profeffor
Rudolph,  Dr , E m m e r i ch und Dr.
Serloud.  Gegen i/ / Uhr erreichte di«
versawwlun , ihr kude.

Karla ötratten's Zugeiivliebe
10 ] Romau von Max Schmid t-« chiemfels.

Wäre eine Bombe eingeschlagen , der In¬
tendant konnte nicht entsetzter dreinschauen,
als er es in diesem Augenblicke tat . Nach¬
dem er sich von dieser Ueberraschung erholt
hatte , jagten sich die Gedanken in feinem
Hirn . Toll , wirklich toll ! Diese Klariffa hatte
ein Glück! Eine morganatische Ehe mit dem
jüngeren Prinzen . Und er . der Intendant,
hatte dem zukünftigen Ehemann ein kleines

harmloses Reiseabenteuer mit der schönen
Eheliebsten vorweggenommen . Darauf
brauchte er nicht stolz zu sein . So etwas kann
unter Umständen sehr unangenehme Nach¬
wirkungen haben . Wenn die junge Frau
wollte , war er am längsten Intendant gewe-
sen . Teufel noch mal ! Wie soll man sich jetzt
zu der jungen Dame stellen?

Jmfelden sprang auf und durchmaß das
Zimmer.

„Aber , Gnädigste , wäre es da nicht das
beste , Sie versuchten gar nicht erst eine Kon¬
traktlösung , sondern handelten nach Gut¬
dünken . Wir können und werden Sie nach
Lage der Sache nicht zwigen ."

Jetzt war es die Sängerin , welche mit
einem feinen Lächeln quittierte : „Ich ver¬
gaß zu sagen , daß ich den Antrag des Prinzen
abgelehnt habe ."

Der Graf machte ein dummes Gesicht. „Ah
— so. Sie haben abgelehnt . Das ist etwas
anderes ."

„Aber Sie werden mich trotzdem aus mei¬
nem Vertrag entlassen ? " fragte Klariffa er¬
wartungsvoll.

„Wir werden wohl müssen", bemerkte der
Graf . „Es wird das beste fein , so leid es mir
tut , Sie zu verlieren . Ich billige Ihre
Gründe . — Jede andere hätte mit beiden
Händen zugegriffen —“

Gek«» nt « achttirg Die bemA. O. K.
ii unter dem 9. 12 . 18 auszugsweise mit¬
geteilte » erfögung der O . H. L „ die sich
auf A . und (5 . Räte in der nelltralen Zone
bezog , ist a,ßer Kraft getreten . Die « n-
tente hat nach Mitteilung der O . $. 8 .
erklärt , daß sie den Verkehr mit « .- und
S .-Räten «blehnt und n » r « it den alten
Behörden verhandeln wird . Die « ntente
hat sich das Kontrollrecht in d«r ne » tralen
Zone oorbehalten . Von Seiten detz Ober,
kommandor . Der Chef de» Generalstabes.
Wetzell . Oberstleutnant.

U » die Arbeit ! Wie in anderen
gewerblichen Betrieben , so ist auch das vo«
Heeresdienst entlassene Personal der Druk-
keret des „t « un ui i o te n“  in den letzten
kage « wieder zur früheren Tätigkeit zu¬
rückgekehrt . Reben den Setzer - und Drucker¬
gehilfen hat jetzt auch der Verantwortliche
unseres Anzeigenteils , Herr Otto « it t er-
m a » n , sein Amt wieder angetreten . Unser
Faktor , Herr Fritz Storch  jun .. rollt
auf der Friedensachse « ach Deutschland , auch
ihn erwarten wir demnächst zurück. So wird,
um mit Schiller za redon , Arbeit wieder
des Bürgers Zierde!

* Die yrauenabteilung der De¬
mokratischen Vereinigung lädt zu einem
äffentlichen , unentgeltlichen Lehrgang
für politische Schulungaus  Mittwoch.
18 . unb Samstag , LI . vezember , 7 ' /, Ahr
abend », in den „Schützenhof " ein . Da«
Thema des 1. Abends lautet : „ Die Organe
der Staatsgewalt in Preußen und im
deutschen Reich vor der Umwälzung " und
der damit gegebene staatsrechtliche Zustand,"
A « L. Abend wird Aber „ die politische,
Parteien " und „ die Stellung der
Frauen als Staatsbürgerinnen " gesprochen
werden . Der Lehrgang dient der allge¬
meinen Belehrung und Aufklärung insbe¬
sondere der Frauen . Parteipolitische Zwecke
«erden dabei nicht verfolgt.

* Einbruchsdiebstahl . »n der Nacht
zum Samstag wurde in einem Haufe an
der yerdinandsstraße ein größerer Ein-
bruchsdiedstahl ausgeführt . Dabei fielen
dem Einbrecher größere Mengen Kleidungs¬
stücke und Lebensmittel in die Hände.

* Die Runst dem Volke . Sn der
kleberzeugung , daß die politische Umwälzung
benutzt werden muß zur Befreiung der Kunst
»on jahrzehntelanger Beoormundung hat
sich in Berlin ein Kreis einheitlich gesinnter
Künstler und Kunstfreunde znsammeuge-
funden . Ar erstrebt die Sammlung aller
verftreuton und darum sich zersplitternden
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Kräfte . An der Spitze steht der Leitsatz:
Kunst und Volk müssen eine Einheit bilden.
Die Kunst soll nicht mehr Genuß weniger
sonstein Glück und Leben der Masse sei«'
Der Künstler muß die Formgebung be¬
stimmen vom Stadtbild bis hinunter zur
Münze und Briefmarke.

* Da » humdertjLhrige Aubiläum
uufeteS «eih «acht»li - d-s . » «, Weih-
nachtslred .Stille Nacht ! — heilige
R ä ch t " , das sich die Welt erobert hat und
rn fast alle Sprachen « beisetzt isi , ohneda-
«an sich Weihnächte « bei « ns gar nicht
denken kann, tst »,r hundert Lahren ent¬
standen . A » heiligen Abend des Jahre»
1818,so stell . Andreas Fröhlich im . Ttrmer«
(Herausgeber 8 . « . Freiherr »»« « rottbuß:
Berfaa »on « reiner und Pfeiffer , Stuttgart)
fest, sangest e» ei « Dorfpfarrer uud ei«
Dorfschudehrer erstmalig der lauschenden
Gemeinde vo « Oberndorf «, der Salzach,
»re sangen , da die Orgel »ersagte , zur
Gitarre . Lange Zeit blieb da» Lied auf
eile enge Heimat beschränkt, ks wandelte

v« r bis ins ZiLertal , aber auch das wieder
auf ganz »igeue Weife . Der Orgelbauer
>atte es in Oborndorf gehört « nd war da¬

von so begeistert , daß er stch ei « e Abschrift
»ahm und sie mit « ach seiner sangesfrohen
Wermat brachte.

* Polizaistericht . Gefunden ; 1 Porte¬
monnaie mit Inhalt , verloren - 1 Geld¬
tasche mit 1» M Inhalt . 1 braunes Por.
temonnaie mit M 3 .70 Inhalt . 1 silberne
Geldbörse mit M 2 Inhalt . 1 braune Tasche
mit schwarzem Portemonnaie « nd M 3 Sn-
lalt . I schwarzen woklenen Handschuh . 1
!ack Militärpapiere.

/ Aufruf ! Die vem » bi 'lmachuna
hat begonnen , unsere Feldgraue « kehren in
dre Heimat zurück. Alle , lommt jetzt darauf
an . das wirtschaftliche Leben wieder in
«an , zu bringen , in Stadt und Land Ge¬
legenheit zu redlicher Arbeit zu schaffen,
denn Arbeitslosigkeit  bringt dre Ge¬
fahr von Hungersnot und Ausschreitungen.
Schon sind Stadt und Gemeinden am Werke,
sär die fortfallenden Heeresaufträge durch
Inangriffnahme größerer Arbeiten und « r-
terlung mannigfaltiger Aufträge Gelegen,
heit zu Arbeit und Verdienst zu bieten . Da-
mit geschieht ater nicht genug : auch für
den Handwerker , der an diesen öffentlichen
Arbeiten keinen Anteil gewinnt , muß ge-
sorgt werden . Deswegen ergeht außer an
die öffentlichen Körperschaften auch an jeden
Privatbetrieb und Prioathaushalt der Ruf:
Denkt an die Handwerker , die aus dem
Felde oder aus dem Hilfsdienst heimkehren
und jetzt wieder Arbeit und Brot haben
sollen und haben müssen . In jedem Betriebe
«nd Haushalt werden Arbeiten und An¬
schaffungen vorzunehmen sein , die während
de» Krieges zurückgestellt waren , wird es
Aenderungen und Ausbesserungen geben
die längst hätten ausgeführt sein sollen'
Jetzt ist die rechte Zeit , sie in Auftrag zu
geben . Damit für den einzelnen verbun¬
dene kleine Geldopfer müssen gebracht wer¬
den . Verlasse stch niemand darauf , daß viel¬
leicht in wenigen Wochen die Preise nie¬
driger sei , werden . Bleiben unsere Hand¬
werker und Geschäftsleute jetzt ohne Ver¬
dienst , so können daraus Umstände entstehen
die der Ges« mth - it und jeden einzelnen un¬
endlich viel teurer zu stehen kommen

Fräulein Landen winkte ab . „Lassen wir
das . Der Prinz will stch bei meiner Abwei¬
sung nicht beruhigen . Er betrachtet sie nur
als eine vorläufige . Darum will ich ver¬
schwinden so bald alsmüglich ."

„Sie haben Recht , Teuerste . Ich werde
die Sache mit aller Delikatesse erledigen ."

Die Sängerin war aufgestanden . Jmfel-
den reichte ihr die Hand und schaute ihr tief
m dre Augen . Dann sagte er leise : „Gräfin
wollten Sie nicht werden . Und jetzt schlagen
«,e sogar die Hand eines Fürsten aus . Ich
bewundere Sie , Klariffa . Sie erwarten viel
von : Glück. Möge es sich Ihnen erfüllen ."

Graj ^ " ^ cht era,arte ^ 0ar  nichts , Herr
„Sie Gottbegnadete sollten so nicht spre¬

chen. Auf Wiedersehen ."
Graf Jmfelden küßte der Sängerin die

Hano.

Noch am selben Tag erstattete der Inten¬
dant dem König Bericht . Die Folge oavon
war . daß die Blätter der Residenz einige
T - ge später meloeren , Prinz Hans -Ludwig
werde demnächst eine Weltreise antreten . Bis

B eendigung de ' Pirbereitungen werde er
«n : !?ffenthalt in Mesbaoen nehmen , wohin
er bereits abgererst °

Klarissa 's Entlassung aus dem Verband der
Hofbühne erfolgte vorläufig nicht . Man
befürchtete , daß man ein plötzliches Abtreten
ee " vergötterten Lieblings der Residenz mit
m Entfernung des Prinzen in Beziehung
bringen werde , um so mehr , als die Aufmerk¬
samkeiten , die der junge Prinz der Sängerin
bei den Hofkonzerten erwiesen hatte , nicht
unbemerkt geblieben waren . Auf alle Fälle
inußte es jedoch Bedenken erregen und zu
unliebsamen Kommentaren führen , falls
Fräulckin Landen unmittelbar nach ihrer Er-
nennung ẑur Kammersängerin von der Stätte
ihrer Triumphe scheiden würde . Es wurde

beschlossen, daß die Sängerin bis auf wei
teres , vorläufig bis zu Beginn der Theater¬
serien ihre Tätigkeit ausübe.

* *

Es war Anfang Juni . Klarissa Landen
folgte einer Einladung der Münchener Inten¬
danz zu einem Gastspiel . Sie sang am ersten
Abend die Leonore im „Fidelio ". Von der
zurückhaltenden Münchener Kritik wurde die
junge Künstlerin andeutungsweise bereits
als Stern erster Größe gefeiert.

Als Klarissa die schmeichelhaften Bespre¬
chungen am nächsten Morgen beim Frühstück
las , fiel ihr Blick auf den Namen Rolf Wend¬
land . Der Name war gleich dem ihrigen
durch den Druck hervoogehoben . Rur durch
die Spaltenlinie getrennt , stand er dicht
neben dem ihrigen in einem Bericht über die
vor einigen Tagen eröffnete Kunstausstellung
im Münchener Elaspalast . Dort war der
junge Maler durch eine Anzahl seiner Werke
vertreten , die einen Anziehungspunkt der
Kunstschau zu bilden schienen . Der Bericht
stellte zunächst das gewaltige Aufsehen fest,
das die Bilder erregten , und billigte den
eigenartigen Werken eine außerordentliche
künstlerische Bedeutung zu . Die Bilder wirk¬
ten in ihrer Auffassung , wie durch die geniale
Behandlung der Motive , sensationell.

In Klarissa jubelte es auf . Rolf war in
München . Vielleicht hatte sie gestern
Abend gehört und war Zeuge ihres Tri¬
umphes gewesen . War das nicht seltsam ? Zu
gleicher Zeit , doch unabhängig voneinander,
errangen beide in München künstlerische Er¬
folge . Sollte in diesem Zufall nicht eine
gute Vorbedeutung liegen?

Die Künstlerin fuhr nach dem Elaspalast.
Sie sah die Bilder , die Rolf Wendland ge¬
malt , und sie fühlte sich seltsam ergriffen . Von
diesen Werken seiner Hand , vor denen er ge¬
standen , schien eine geheimnisvolle Kraft auf

sie üderzugehen . Es war ihr , als müsse eins
innere Beziehung bestehen zwischen ihr und
der farbigen Leinwand , und Klarissa suchte
in den Bildern mit schmerzlichem Eifer nach
den Spuren seiner Seele , die zu der ihrigen
führen mußten . Je länger sie die Gemälde
betrachtete , und je mehr sie stch in deren Ai-
blick vertiefte , desto klarer offenbarte sich aus
ihnen ein Bekenntnis und eine Anklage , die
ihr galt.

Auf einigen Bildern kehrte ein . schönes
schattenhaft entschwindendes Weib wieder,
das anlockte und zugleich kalt abwies . Ein
großes Gemälde zeigte eine Mädchengestalt in
stolzer Schönheit . Sie trug das Haar in
prunkhafter Vallfrifur . Zahllose Hände ho-
ben sich nach dem schwebenden Weib und ver.
langten an ihm empor . In den Zügen der
Bielbegehrten stand ein gewährendes Lächeln.
Das Auge der lockenden Erscheinung blickte
auf all die Hände , als wolle es sagen : Rur
Geduld , ich bringe Euch allen ein Glück.

Die Beschauerin wendete sich betroffe»
ab von dem Bilde . Dachte Rolf so vom
Weibe , oder dachte er nur von einer Ein-
zigen so? Wem galt diese Verbitterung?

Da fiel ihr Blick auf ein anderes Ee-
mälde . Im Lichtglanz ein üppiger Speise-
saal . Aus dem wogenden Blaugrün einer
tafelnden mondänen Gesellschaft erhob sich in
scharfen Konturen mit dem Ausdruck der
Furcht und des Entsetzens im Gesicht ein
junges Weib . Sie duckte sich, als erwarte sie
einen Schlag . Die eine Hand ruhte schützend
auf der perlengeschmückten Brust , die andere
streckte sich abwehrend gegen einen Kavalier
in Frack , der den Zylinder auf seinem Toten¬
schädel trug . Und in den verfaulenden Zügen
saß ein teuflisches Lachen . Die hohlen Augen
stierten auf das Weib , als wollten sie dieses
mit sich fortreißen . Das seltsame Bild hatte
der Maler „Schuldbewußtsein " genannt.

(ForHrtztkng fvlatZ



* Oasen Gchonzeit Der Minister für * Sie Handwerkskammer « n» der
Landwirtschuft , Domänen und Forsten hat Zentralvorstand de » GewerstcvereknS
der Anregung auf Abkürzung der Schonzeit für Nassau weisen in einem gemeinsamen
für Hasen nicht entsprochen, Eine gesetz
liche Verlängerung der Jagdzeit auf Hasen
oder andere » Wild für den ss»« menden
Winter ist daher nicht zu «»» arten.

* Beschränkung
paketverkehrt Zu»

de- Weihnachtt-
glatten Abwicklung

de, Paketverkehr » während der Weih,
nachtszeit treten ftr die Zeit vom 18. bi»
einschließlich 84 . Dezemler die nachstehenden
Beschränkungen »in : ») Zur Beförderung
unter Wertangabe bi» 108 Bt und über
100 8» werde » von Privatpersonen nur
solche Paket , angenommen , die, abgesehen
von den den Anhalt betreffenden Mitlei,
lungen , ausschließlich bare » Seid oder Wert,
papiere , Urkunden , Sold , Silber , Edelsteine,
oder daraus gefertigte Segenftände ent.
halten . Pakete mit anderem Inhalt stnd
während der angegebenen Zeit »o» der
Versendung uuter Wertangabe ausgeschlossen;
K) da» Verlange , der Silbestellung ist für
die bezeichueten Tage bei gewöhnlichen Pa.
ketm, di« vo» Privatpersonen herrühren,
nicht zugelaffen ; e ) zur Beförderung al»
„dringend * werde » während der angegebenen
Zeit Pakete von Privatpersonen »icht an-
genemmen . Die frühzeitige Auflieferung ist
bei de« gegenwärtigen schwierigen Verkehr ».
Verhältnissen zur Sicherung der pünktlichen
Ueberkunft de, Sendungen und zur Hintan-
haltung von Betriebsstockungen g«»z beson.
d,r » notwendig

Aufruf auf das Erfordernis der Zeit hin,
Ruhe und Ordnung i« Reich zu erhalten
und zu festigen, damit der Abschlgß des
Friedens nicht gefährdet » erde. Der Schluß¬
satz lautet : Folge derhalS jeder dem eiseruen
Gebot der Stunde und arbeite mit durch
Sinstestuug der Aeimkehrenden in die Be¬
triebe , durch ihre Beratung und Unter¬
stützung, dürch Mitarbeit in den Arbeiter -,
Soldaten - und vauernräten , in de» Demo-
bilmachung «au »schüffen und anderen Gin-
richtungen der Aebergangswirtschaft . I»
Kandwerk und Gewerbe steckt viel Sntesti-
genz und Kraft . Rützet st» zum Heil unsere»
Vaterlagde » und zu euerem eigen «, - eil.
Uuserer Unterstützung dürft Ihr stcher sein.

* Neues Theater - Plranksurt . Mon¬
tag , 18 . Dezember. Abends 7.30 Uhr : Das
Extemporale . Dienstag , 17. Abends T Uhr.
Die Reise nach Kreuznau . Hierauf • Bartete.
Mittwoch , 18. Rachmittags 3.30 Uhr : Der
kleine Gernegroß . Abends 7 Uhr : Sas.
Donnerstag , 19. Abends 7 Uhr : Die Reise
nach Kreuznau . Hierauf : Variete . Freitag,
20. Abends 7 Uhr : Sas . Samstag , 8 t.
Nachmittags 3.38 Uhr : Der kleine Gerne¬
groß. Abends f Uhr : Die Reise nach Kreuz¬
nau . Hierauf : Variete . Sonntag , 22.  Bor.
mittags 11 Ahr ; Der Weibsteufel . Rach¬
mittags 8.88 Ahr : Der kleine Gernegroß.
Abends 7 Uhr:  Frühling » Erwachen.

*Wer wählt ? Da » wahlmündige Alter
bestimmt stch nach dem festgesetzten Wafil-

toge . Wahlfähig stnd als» alle Personen
beiderlei Geschlecht», die am 1«. Februar
191> da» 80 . Lebensjahr volleudet haben.
Alle diese Personen find in die Wählerlisten
aufzunehmen . Wenn also, wie von dem am
18. d». M . zusammentretenden Zentralrat
der A,. u. S, -Räte erwartet » eil es durch
den Zwang der Berhältuiffe dringend ge¬
boten erscheint, «i« früherer Wahltermin
bestimmt wird , so wird die« selbstoerständ-
lich bei der Aufsteluu , der Wählerlisten
hinsichtlich de« « ahlmündigen Alter » zu be.
„ckflchtigen sein.

Bom Tage.
* O ö n i g ste i n, 18. Dez. Die Stärke

der französtschenBesatzung beträgt 1 Oberst,
2 Majore , 15 Hauptleute , 8» Leutnans,
180« Mann und 238 Pferde . Die Truppen
»erden in Mastenquartiere untergebracht.
Die im Besitz der Einwohnerschaft befind¬
liche Munition und Waffen aller Art müsten
sofort aus dem Bürgermeisteramt « abgegeben
»erden.

Höchst , 18. Dez. Die französischen Be.
satzungstruppen stnd Samstag Mittag gegen
1 Uhr 20 in die Stadt eingezogen und
haben mit de, Ostrand de» Brückenkopfes
Mainz erreicht . Die Truppen führten sofort
die französische Zeit ein ._

| Kurveranstaltungen [Qj
Dienstag , 17. Dezember.

Naelnaittag von 4— 6 Uhr.
NrriD «vt : Kenzertmei . ter Kryczianiak.
0nvertur » : Bie lästige * W »fter Nieola
▼alaer . All Wien Kr unser
Einleitung ans L .hehgri » Wagner
Uelvdien ans Stralella Flotow
Waotspiol -Onvorlnr « K *ler -Bela
Adelaide Beethove n
Fantasie : Cava den » Ruatieana Mas*agnie
Walser . Immer oder Nimm «, Waldteufel

Abend * von 81/*— 10 llir.
Ouvertüre : König itepha * Beethoven
Lied : Häusel mrd lvrolol Humf «rdink
Hootnruo Pepper
Springbrunnen Davidoff
Peer (Jynt Saite 1fr . II . Grieg
Ouverturo S&knntala G-oldmarfe
Walzer , Rosem ans lern Süden Strangs

(
Statt Karte,

Arbeitslose!
Helft Eisen schaffen! yn der Eisen- u Stahl-

industrie herrscht Arbeitermange!.

Lina Löw
Friedrich Rath

Verlobte.

Kirdorf Miel z. Z . Bad Hombnrg

Dezember 1918.

Abschlachtung der Schweine.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung des Landrats¬

amte » vom 18 . Dez . Kreisblatt Nr . IVO, wonach sämtliche
Hausschlachtungen von Schweinen dir spätestens zum 31.
Dezember 1618 bnrchgeführt fein müssen.

Vad Homburg , den 14 . Dezember 1618.
Dar Megistr «t. D«r Arbeilerrat.

8947 Kehen<« ittel»ersorguug.

Die große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen, Idioten , (1000) bittet in diesem
Lahre besonders herzlich, ihrer zum Weihnachtsfest in barmherziaer
Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen D. H . Braun
Superintendent , Vorstand der Krüppelhäuser , Angerburg  Ostpr,

(Postschk. Königsb . 2423)_

njeihnadifsbiffe
9er 6r?iehungs- unö Pflegeanftalf

Scheuern bei Nassaua.9.bahn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes » in dem Gott der

Menshheit die allergrößte Freude beredet hat , kommt wieder heran , und
da w^ en wir es, trotz des Druckes der Zeit um Gaben der Liebe zu
bitten, damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten
könnet Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen
und dch so gern Fröhlichen die Cbristfreude nehmen ? Freilich wird '-
sehr ssaisam und praktisch sein das Christkind 1918, aber unfern Kin.
dein übt sich auch mit Wenigem viel Frmde bereiten.

Darum bitten wir unser« F eunde in Stadt und Land herzlich um
ihre filfe, um Gaben in G ld, Spielsachen, Eßwaren , Bekleidungsstücken
usw. Wir haben für alles, was die Liebe unk schenkt, Verwendung und
stnd str jede, auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besondere
Quittmg.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten Kris ' kzeit
ein gsegnetes Christfest!

Martin , Pfarrer, Tobt»
Ersitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Sostscheckkonto-Nummer der Anstalt Frankfurt a. Main . 4000

Weihnachten in Bethel.
In unruhiger und dunkler Zeit sehnt sich die Welt nach Licht und

Frieiev . Friede auf Erden und Licht für die trauernden Herzen, das
München wir uns alle als größtes Weihnachtsgeschenk. Darum blicken
wir ms Not und Leid der Erde auf das himmlische Kind , das arm
wurje, um uns durch seine Liebe reich zu machen.

Ein Abglanz dieser ewigen Liebe sollen die Weihnachtsaaben sein,
um die wir wiederum die Freunde von Bethel bitten . Fast 9 500 Kranke,
Kiner und Heimatlose sind hier gesammelt. Dazu kommen die verwun¬
det« Krieger , von denen nun schon fast 23 000 hier verpflegt wurden
undetwa 1800 unsere Weihnachtsgäste sein wsrden. Für alle hoffen
wir wf eine kleine Gabe. Je schwerer die Zei», um so wehr Hilfe baden
wir Mg . Alles nehmen wir dankbar an : Kleidungsstücke, Tatzar und
Z 'garen, Bilder . Bücher, Spiele oder Geld, ltzn das zu kaufen, was
Groß und Kleine erfreuen kanu. Je eher es geschickt wird , um so
dankbaer sind wir.

Nit herzlichem WeihnachtSgxuß an die Freunde von Bechal.
N . v . Bodelfchwingh , Pastor.

Aethel  bei Bielefeld, im November 1918.

Kmilbttgtt
Turnierki«.

Wiederbeginn der Turnstunde in
der Knrgersihnle 2:

Dienstag , 8.3» Uhr für Tur¬
nerinnen . Freitags 8 30 Uhr
für Turner . (3908

Bob Homburg , den 14. 12 13
Der Vorstand.

Zu« »reparieren u Befehlen
von

Schüßen
empfiehlt sich M34

Gustav Koch
Gchuh-vacherstr. : Ki-dHrferstraß»60.

mm
FürBerlstn. Winter

Dameimäntel
Nlanttlkleider,

Jackenkleider
Kliiderröcke

Kamenblusen
finden Sie ^ reicher Answahl
«nd sehr premert bei

Lous Stern
Luiserofrasse 24.M1MM

Schriftstellerisch begabt.
Herr oder Dame

»ird zwecks Gedankenaustausch um
Angabe der Adresse unter W . Jl.
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
gebeten.

Villa
mit größerem Parten (3— 10 Zi« .)
zu miste « oder z« kaufen

, «sucht.
Angebote unter v . O . >948 a»

di« Geschäftsstelle diese» Plattes.

JUit«9itiflMi)4u
har ms dem Wege Promenude II
dir Ritters Pakchotrl„neu
Fünfzifimarkschein »erleee « .

Rückgabe Gegen Belotznnrg
S»4S Promenade 61.

Zu verkaufen:
Soie m Stühlen » Seffel,
Kleiner T ' fch, Ableusbrett

,W ^fferKannen, Süchenherd,
Dau rbrand - fen Gasherd,
T>ppick, oer'ch. Batzens,
Waichmangel , span. Wand

und sonst. HausholtungSgegenstände,
Zu erfragen zwischen 12 — 4 Uhr.

Ferdinanbnplatz 14.

Schlachtziege
zu verkaufen oder sulchen gegen
trächtige Ziege oder kfirftling,

StantopMB
mit Platten «dzuoebeu
5310 Saalhur,ftr . 4

Lhristbeschetung im
Waisenhaus.

Das heilige Weihnachtsfest naht
heran und die Kinder der Waisen¬
hauses — 18 Äuaben u. 14 Mäd¬
chen. — hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wrr
wenden un» dtghalb vertrauensvoll
an alle Freunde der Waisen und
bt-ten »m ihre Unterstützung.

Bi « Ehrisibescherung findet im
rvanenhaus am heüigen Abend,
Dienstag , den >4. Dezember nach»
»ittags 4 Uhr statt, wozu freund»
lichst «inzeladen wird.
Wie Dir . deS LfiaisenhaufeS r
Pf - rrer Füllkrug , Lek. Holchaufen,
MeAer Kern, Uhrmacher Gatftl ' .

Mädchen oder
Frau

zur Arbeit gesucht. öb43
Im Rosengarten 8.

Kinder-Klapp-Stühlchen
gut erhalte« zu verkaufen.
5S20 Elisebechenstr . 14, Ir,

Zuvtvt  auf eti:
schw. Klavier mit Stuhl

Plüschgarnitur mit 2 Seffel,
1 Paar getr . Damen -Filusch « he,

1 Paar Gamaschen , M «U,
Südsweater

und sonstiges für l̂3jähiigts Mädchen
passend . 5344

Louisenftrahe 88, III.

Zu verkaufen:
ffZalblang»

Herren-Pelzjacke
geeignet für Jäger »der Kraftwagen,
fützrer.
5934 Lsnisenst » . 3V III.

Tüchtiges

AÜeinmädchen
zum 1. Januar gesucht.

Fra » August Wörbellaue»
8941 Ludwigstraß « 10.

Ein ordentliches

Mädch -n
za zwei rubigen Leuten für ersten
Januar gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
unler 5885

»raoes fleihige»

Mädchen
gesucht. 8880
Frau Getzner , Audeustraße v.

Jung.Buchhalterin,
welche bereits p-aiti ch tätig war,
für 1. Januar gesucht.  Offerten
mir Gehaltsanst rüchen u. W. 5798
an die GOchäftsstelle ds . Blattes.

buche sofort  auf einige Tage

jemand zum Nähen
ins Haus.

Ferdinandsplatz 17.

3—4Zimmer-
wohnung

von » tziger Familie (< Personen)
zu« I . April oder früher za mie,
ten gesach». Offerten uutur K.
38- l >u di» Geschästgstelle dieses
Blattes erbeten.

Herrschaftliche5—6
Zimmer-Wohnung

in bester Lage mit Bad und Jude,
hör, elektr. Licht per 1. Jan . 1919
zu uenn . Zu erst , unter 5482.

Gut erhaltener brauner

NiißliMlil-Illjrkibtisch
.mit Sessel zu verkaufen
5803 Gymnasiumstr . 1k I.

Kaufm . Priwtschule

SUiliiüf«!
Frankfurt a . M.

KaiiMttruM St
Pegr . 1991 Tel . Römer 4644

Gründlich « Terfcerefttaig von
Herren «nd Damcki ftr den

lontorbernf
m vecehlomee
Ahrckgefln»  rte»

Begiaa der nfieiuiten Äan-
äelakWW» am 2. Janaar.

(MR A «towtaeft Lĉ rMSkern
Mntt  je4erzeit  kapwmen

werke*. 4065
Mea vMi «y Pre^ Mrt.

L710

Moderne

l) elzwaren
als

Kragen , Muffe
in den neuesten Formen

in vorzüglicher Verarbeitung
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis 51cm,
Luifenstrahe 42

Landarmen-Verein.
Weihnachten steht vor bei Türe,
und in dieser schweren Zeit hoffen
unsere Armen, Alten und Kranken
in den Amtsortschaflen doppelt auf
eine Freude und Unterstützung.
Auch für die kleinste  Gabe sind
herzlich dankbar die Vorsteherinnen:
Frau v Marx , Frau Encke,
Frl . Antonie Müller , Frl.
Anna Steinbrink . (5770

4 5 Zimmerwohn.
Milte der Stadt bevorzugt, zum
1. April  eventl . früher
von Dauermieter gesucht
Ansführl -ches Lngebet an die
Gf fchästsft. ds . Bl . lliter H . 5944.

Mfe W--Wtl
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T ., Marktplatz2

Telefon 56
mpfiehlt stch zuc Vertilgung von
sämtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäüsen,
Wapzen , Käfern rc. Übernahme von
Häusern im ganzen Abonnement.
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^ Täglich ab nachm . 4 Uhr Künailarkonaarta q

q  Heute letzter Tag : Im Zeichen der Schuld g
Ab norgan all Hoanburga Liebling

mmmmm
1 fiÄaafa ^ BiÄililtA nifTHj |
§ in  a
HMBmwBM  DIE SIEGER  SNSNSNM
H3 Nach dem gleichnamigen Romanm ■-- - B
1 Ausserdem : Ortrud « sgnsn

§ vom Heuen Theater Frankfurt am Main BJ
in ihrem neuaten Lustspiel in 2 Akten SS

S J , Zwischen zwei Feuern jjj

frlrrgnng fit politifitie Sdjnlung.
Mittwoch, den 18. Dez. und Samstag , den 21. Dezember
7.30Uhr im großen Saal des „Schützenhofs " Audenstr.2-4

Rednerin:
Frl. Lic. Carola Barth
aus Frankfmrta. Main.

Zu zahlreichem Besuch lädt herzlich ein:
Die Frauenabteilung

§9*9 der demokratischen Vereinigusg.

Die Mütterberatungsstelle
ist von Freitag , den. 20. Dezember 1618 bis Donnerstag,
den S. Januar ISIS geschlossen.  59SS

Die Mütterberatungsstelle.

mit Christbaumen in
die „Goldene Rose,,.

Tüchtiges fleißiges
Hausmädchen gesucht.

Reflektiert wird auf eine Kraft,
die mit allen Hausarbeiten , auch
Kochen und Nähen vertraut ist,
Liebe zu Kindern hat und mit
einem zweiten Mädchen zu-

59 zz sammen die Arbeiten eines

mittleren Villenhaushaltes zu-
verläflig Erledigen kann. . '.
Antritt sofort  oder bald.

Fra» E. Schient,
Tronberg i. Vürgerstraße18.

Weviß ßttrßßeue
offiziersuniforme»

(Friehe»smäntel,l Büherpetz'
Kragen, aol -ne Dkcke» und

Stieftl ein ganz»»rer Frackf. mittl.
Figur mit Weste »r-iswert
zu » >rka»s»n. . .

Anzufr. ». 5911 Gkschästrrb.Bl.

Li»paar»eve

Militärfti . frl
c» r0tz« »» /,) ,u verkaafen.
Offerten mit Pr«i»»»gabe unter
M. 5921 a» k'e GeschLflrsteAe.

Schöner
Damenwintermantel
aus Tuch, nicht s «tragen zu
»«rkaafen A» «rfroz»n u.5925.

Mantel«inan
guter-

halten.
für » I jührlgen Jungen
zu verkaufan . Nährrc» » d-r
GelchästssteReds. «l u»ter 5»»S.

1 Euterh . Kinderfchlitt.
1 Christbaum - Krippe
1 hübsche Puppenküche
1 Puppenbett, Puppen¬
wagen zu verk««?en. (5937

Luifenftratze 87 III.

Fast neuer Füllosen
zu verkaufen.

586» Kirdorserftrahe 84.

Mehrere

KisheijSle«
sind billig abzageben. S914
Ausstellungsraum Ludwigstr. 3.
Gröffnet4 dir S Uhr nachmittags.

Saubere Frau
zam Waschsn and putzen
gesucht. 5945

Höhest»aße 11 I.

gesucht
zu ein,einer Duma »ei gute»
Lohn and gater vahandlang.
Frankfurter Landstraße 9».
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Ei»Hm
findet uoraetz« betz-sgl . mvbl.
>°» gimmerwohnung mit
eig. Eingang , Off. u. Z . f ««

# 8B 38 SB SB 88 93 88 88SB88 8B8B888B9B8BB8

Städtische Abgabe
stau- wirtschaftlicher Gegenstände.

A»tragst»ll»r, dir #*• Samstag , den 7. ds . Msnats itl
Stedtoerordnettnsaal ihre Wünsche zu Protokrll gegeben hsßen, Wird»
ersucht, sich zur Empfangnahm« der Bezugsscheinef»r di« ihnrn >on dck
Kommission zugesprochenen Gegenstände an -

Dienstag 8.30 —12 Uhr und i —5 Uhr
au b»rsel»en Ste»e und bei denselben Beamten zu melde». Die anderes'
UnttazstkUer werden demnächst aufgerufe».

Bab Ho-Lbkügo. d H., d»n 16.. Dezember 1918.
Der Arbeiterrat Der Magistrat

»938 OdenweSer. Ikbke (Beuoerwaltung).

^ Bekanntmachung
LI. Beschluß der städt. Körperschaften wird ab l . Ian .tSts

der Easpreis um 1 Pfg . pro cbm. erhöht.
Bad Homburg o. d. H., den S. Dez, 1918.

Dar Arbeiterrat Der Magistrat
Schmidt. Lllbke.

Nähgarn
Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt bei der Stadl

Bekleidungsstelle im ßathaus unter Vorlage der Lebens
mittelharte , vom 16. bis 21. ds. Mts.

Montag u . Dienstag Buchstabe N—R
Mittwoch u. Donnerstag S
Freitag u. Samstag „ T—Z

Vorm. 9 —12 Nachm. 2 —5 "Uhr.
Bad Homburg v. d. H., 14. Dezember 1918.

Der Magistrat . Der Arbeiterrat.
(Bekleidungsstelle .) 68!

Achtung!
Morgen Dienstag vormittag von 9 Uhr ab wird

junges Pferdefleisch
Vratenstück « k. 1.40 pro Psd ., Kochfleisch Mk . IS
pro Pfd ., Hackfleisch, Fleisch- und Leberwurst i!
Hofe von Glaser Benseld , «i >dorferstraße 29, verkauf
5933 Joseph Gerst.

2

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Liebe

bei dem schweren Verlust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes , uns res guten, treusorgenden Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters, Bruders , Schwagers und Onkels

Philipp Henkel
Heize»

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Bad Homburg, den 16. Dezember 1918.

!Dis tiestrauernde Familie:
Franziska Henkel und Kinde ».

Verantwortlich für die Echriftleitung: Wilhelm Eule,  für den Anzeigen teil : Otto Eittermann;  Druck und Verlag Schudts Buchdruckerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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